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Dipl.-Ing. (FH) Jens Jähnig und Dipl.-Geol. Annett Geppert, Jähnig GmbH, Dorfhain, Deutschland

Allgemeines

Die in der Region Dresden ansässige Jähnig GmbH 
wurde mit geotechnischen Arbeiten für die Sanierung 
der Gemäldegalerie Alte Meister im Ostflügel des Sem­
perbaus am Dresdner Zwinger beauftragt (Bild 1). Der 

Die Sanierung der Gemäldegalerie Alte Meister 
im Ostflügel des Dresdner Zwingers ist auch in 
geotechnischer Hinsicht anspruchsvoll. Dieser 
Beitragsteil  1 gibt kurz einige allgemeine Infor-
mationen zum Sanierungsprojekt und befasst 
sich zunächst mit der Ausführung der Pfahlgrün-
dung eines neuen Lastenaufzugs. Besondere Her-
ausforderungen waren der schwierige Baugrund, 
der Denkmalschutz und der laufende Museums-
betrieb. 

Geotechnik • Gründung • Pfähle • Baugrund • 
Denkmalschutz • Baubetrieb 

Bild 1: �Semperbau bzw. Sempergalerie im Ostflügel des Dresdner Zwingers
                  Quelle: © Alexander -  Fotolia

Auftrag umfasste die Ausführung der Gründung für ei­
nen neuen Lastenaufzug sowie eine Tunnelerweiterung 
mit dafür notwendigen Injektionen für die Einrichtung 
eines unterirdischen Museumsgangs (Bild  2). Wegen 
des unter Denkmalschutz stehenden weltberühmten 
historischen Dresdner Gebäudes und wegen des laufen­
den Museumsbetriebs war der Auftrag eine nicht alltäg­
liche besondere Aufgabe. 

Dieser Beitragsteil 1 gibt einige allgemeine Informa­
tionen zur Sanierung der Dresdner Gemäldegalerie Alte 
Meister (siehe Kasten) und behandelt die Ausführung 
der geotechnischen Arbeiten zur Gründung eines neu­
en Lastenaufzugs. Nachfolgende Beitragsteile werden 
sich mit den Injektionen und der Tunnelerweiterung  
für den unterirdischen Museumsgang  befassen.

Lage des Lastenaufzugs und 
Gründungskonzept
Die baulichen Maßnahmen dienen unter anderem  der 
Verbesserung der Infrastruktur des Gebäudes. Ein Trep­
penhaus und ein neuer Lastenaufzug sollen für den si­
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schwach schluffigen Sedimenten, unverfestigte Fluss­
kiese und Sande sowie Zwischenlagen aus Auelehm bil­
den dafür jedoch nur eine schwache Basis am hinteren 
Ende des Ostflügels. 

Maßnahmen zur Baugrundverbesserung bezie­
hungsweise eine Nachgründung der vorhandenen 
Fundamente wurden nötig. Eine Tiefgründung in den 
tragfähigeren Untergrund war die Lösung. Als Ergeb­
nis der Tragwerksplanung wurde die Installation von 
31 GEWI-Druckpfählen mit einem Durchmesser von 
50 mm mit Längen bis zu 12 m erforderlich.

Planung und Vorbereitung der 
Gründungsarbeiten
Für die beauftragten Pfahlgründungsarbeiten im In­
neren des Gebäudes – in engen Räumen und während 
des laufenden Museumsbetriebs musste – ein spezielles 
technisches Konzept entwickelt werden. Zum einen er­
forderte die Bauaufgabe ein leistungsstarkes Bohrgerät, 
das zudem schallgedämpft, vibrationsarm und staubre­
duziert arbeitet. Zum anderen erforderte die örtliche 
Situation eine außergewöhnliche und ausgefallene Lo­
gistiklösung, um das Bohrgerät an seinen Einsatzort zu 
bringen.

Der Raum der ehemaligen Rüstkammer misst nur 
knapp 7,5 x 8,5 m. Stellenweise waren die Bohransatz­
punkte nur 5 cm von der Wand entfernt. Weitere Ein­
schränkungen brachten die niedrigen Deckenhöhen 
in den angrenzenden Räumen. Dort standen maximal 

Bild 2: �Ostflügel des Zwingers in der Draufsicht mit Kennzeichnung der Lage des 
Lastenaufzugs und des Tunnels

                  Quelle: Planautor Sunder-Plassmann und SIB NL D1, modifiziert durch Jähnig GmbH

Zur Sanierung der Dresdner Gemäldegalerie Alte Meister im Zwinger

Das Sächsische Immobilien- und Baumanagement SIB führt gemeinsam mit den Staatlichen Kunstsammlungen Dresden eine mehr­
jährige und schrittweise Sanierung der Dresdner Gemäldegalerie Alte Meister im Zwinger durch. Bauliche und technische Gründe 
führten zur grundlegenden Instandsetzung des ursprünglich im Jahr 1855 nach den Plänen Gottfried Sempers errichteten Baus: Es 
müssen die heute vorgeschriebenen Fluchtwege geschaffen, die barrierefreie Erschließung ermöglicht, die gravierenden bauphysikali­
schen, klimatischen und technischen Mängel beseitigt und die Infrastruktur ertüchtigt werden. Besucher und Kunstwerke sollen von 
der Sanierung profitieren. 

Um den Kunstgenuss zu erhöhen, wurde ein grundlegend neues Ausstellungskonzept für das nach dem Zweiten Weltkrieg wieder 
aufgebaute Galeriegebäude am Zwinger entwickelt. Das Konzept ist nicht nur architektonisch anspruchsvoll, sondern bringt auch 
geotechnische und baubetriebliche Herausforderungen mit sich. Es sieht einen unterirdischen, in die Ausstellung integrierten Durch­
gang im Untergeschoss und einen neuen Lastenaufzug vor. Der Museumsbetrieb läuft mit baubedingten Einschränkungen während 
der Sanierung weiter. Zahlreiche Meisterwerke, wie Raffaels „Sixtinische Madonna“, Giorgiones „Schlummernde Venus“, Correggios 
„Heilige Nacht“, Cranachs „Katharinenaltar“, Vermeers „Briefleserin“ und Bellottos Dresdener Stadtansichten, ziehen jährlich mehr 
als eine halbe Million Besucher an. 

cheren Transport der fragilen, wertvollen Kunstwerke 
genutzt werden. Zu diesem Zweck wurde der Gebäude­
teil der ehemaligen Rüstkammer über mehrere Etagen 
entkernt (Bild 3). 

Die Umbaumaßnahmen belasten die vorhandenen 
Fundamente und Bodenplatten. Baukörperreste aus 
Sandsteinbruch und Betonmörtel, Auffüllungen aus 
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lichte 4 m für den Einbau von Ankern mit 12 m Länge 
zur Verfügung.

Wegen der ungünstigen Kombination aus schwie­
rigem Baugrund, beengten örtlichen Verhältnissen 
und dem weiterhin laufenden Museumsbetrieb waren 
die Anforderungen an das Bohrgerä sehr hoch. Klein, 
kompakt und wendig, leistungsstark bis in beträcht­
liche Tiefen bei großen Bohrdurchmessern, schallge­
dämpft und abgasreduziert, sollte sie sein. Das Keller­
bohrgerät der Hütte Bohrtechnik GmbH, Olpe, D, 
erfüllte diese Anforderungen. Ausgestattet mit Elek­
tromotor und Preventer zur Staubabdichtung erfolgte 
die Versorgung des Geräts mittels Stromgenerator von 
der Baustelleneinrichtungsfläche (BE-Fläche) außer­
halb des Gebäudes und schaffte so ein ungestörteres, 
saubereres Arbeitsumfeld in den Räumlichkeiten.

Die flexible Kinematik ermöglichte das Abteufen 
mehrerer Bohrungen von einem Standpunkt aus. Für 
den leistungsstarken Kraftdrehkopf war auch die Bohr­
tiefe trotz Verrohrung und 200 mm Bohrdurchmesser 
kein Problem. Die teleskopierbare Lafette schaffte die 

Bild 3: �Schnitt durch das Treppenhaus Ost mit Darstellung der Neuinstallationen. Die Bodenplatte und das Fundament im 
Untergeschoss (UG) werden neu gegründet.

                  Quelle: Schnitt 5-5, Planautor Sunder-Plassmann Architekten und SIB NL D1

Bild 4: Einheben des Bohrgeräts mit Autokran durch ein Fenster des Semperbaus
                  Quelle: Jähnig GmbH, Fotograf: Robert Michael
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und Maschine bestand so ein standfester Untergrund 
und die Kernung bot bessere Ansatzpunkte für das 
Bohrgerät. An besonders engen Stellen musste durch 
andere Gewerke die Bestandsmauer teilweise abgebro­
chen werden, um eine minimale Baufreiheit von 30 cm 
zu schaffen. Zeitgleiche Arbeiten anderer Gewerke 
schränkten den Bauraum zusätzlich ein und erforderten 
ein hohes Maß an Flexibilität und Koordination. Das 
Bild  5 zeigt das Bohrgerät im Einsatz und Bild  6 die 
Baustelleneinrichtung außerhalb des Gebäudes.

Bild 8: �Ankereinbau bei niedrigen Deckenhöhen 
                  Quelle: Jähnig GmbH, Fotograf: Jens Peschke

notwendige Voraussetzung, um auch bei niedrigen De­
ckenhöhen arbeiten zu können.

Mit viel Fingerspitzengefühl und in Millimeterar­
beit wurde das knapp 8 t schwere Bohrgerät Typ Hütte 
HBR 202 E mit einem Autokran durch ein Fenster des 
Semperbaus ins Innere gehoben (Bild 4).

Durchführung der Gründungsarbeiten
Die Arbeiten wurden im August 2014 durchgeführt. 
Drei Wochen Bauzeit standen zur Verfügung.

Die alte Bodenplatte verblieb zunächst und wurde 
an den Bohransatzpunkten durchbohrt. Für Mensch 

Bild 5: �Bohrgerät im Einsatz 
                  Quelle: Jähnig GmbH, Fotograf: Jens Jähnig

Bild 6: �Baustelleneinrichtung außerhalb des Gebäudes. Die Material-
andienung und Versorgung der Baustelle erfolgten durch ein 
geöffnetes Fenster.

                  Quelle: Jähnig GmbH, Fotograf: Jens Peschke

Bild 7: �Exakte Steuerung des Bohrverlaufs durch das Bohrteam per Fernbedienung 
                  Quelle: Jähnig GmbH, Fotograf: Jens Jähnig
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Die Bohrungen wurden verrohrt. Das dabei ent­
standene schlammige Bohrklein musste angesichts des 
engen Bauraums aufwändig und in Handarbeit mit 
Schaufel in einen Transportkübel entsorgt und dieser 
wiederum durch ein Fenster auf die BE-Fläche ver­
bracht werden. Von der BE-Fläche aus erfolgte auch die 
notwendige Versorgung durch Stromgenerator, Kom­
pressor und Verpressstation.

Beim Einbau ergab sich immer wieder die bau­
grundbedingte Problematik, dass das Bohrloch ein­
schwemmte und das tiefengerechte Einbringen des 
Pfahls verhinderte. Hier halfen Fachwissen und jahre­
lange Erfahrung des Bohrteams (Bild  7). Im Zusam­
menspiel von Baugrund, geeignetem Bohrwerkzeug 
und erfahrenen Bohrmeistern konnte der gewünschte  
Erfolg erzielt werden.

Die bis zu 12  m langen GEWI-Stabstähle wurden 
wegen ihres Gewichts von über 180 kg und der stellen­

weise niedrigen Deckenhöhen in miteinander gemuff­
ten Teilstücken eingebaut und anschließend verpresst 
(Bild 8).

Im nächsten Arbeitsgang wurden nach dem Rück­
bau der alten Bodenplatte die Pfahlhalsverstärkungen 
und Ankerköpfe niveaugerecht eingebaut. Damit waren 
alle Voraussetzungen für die Herstellung der neuen Bo­
denplatte erfüllt.

Fazit
Der erste Bauabschnitt des Auftrags am historischen 
Standort Dresden stellte eine besondere Herausforde­
rung dar – technologisch wie auch logistisch. Kreativi­
tät und Know-how waren an jeder Stelle und zu jedem 
Zeitpunkt gefordert. Die Jähnig GmbH hat diesen ers­
ten Bauabschnitt erfolgreich umgesetzt. Über den zwei­
ten Bauabschnitt, also die Tunnelerweiterung, wird in 
weiteren Beitragsteilen berichtet werden.
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